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Betriebe „röntgen” und regionale Beschäf-
tigung stärken 

Muchitsch fordert, dass die angekündigte
Konjunkturoffensive Wohnbau kommen
muss. Die Politik hat angekündigt, durch
zusätzliche Haftungsübernahmen in der
Größenordnung von 500 Millionen Euro
ein Investitionsvolumen von 5,75 Milliar-
den Euro auszulösen. Das kurbelt die Wirt-
schaft an und bringt mehr Beschäftigung.

Das funktioniert allerdings nur, wenn die
öffentlichen Aufträge auch tatsächlich inner-
halb der Regionen in Österreich vergeben
werden. Genau dazu brauchen wir ein neues

Bundesvergabegesetz, welches regionale Ver-
gaben bevorzugt. „Seriöse regionale Firmen
mit Eigenpersonal und Lehrlingen müssen
wieder eine Chance haben, öffentliche Auf-
träge zu erhalten“, betont der Gewerkschaf-
ter. Das soll kontrolliert werden. Zum einen
werde es eine Art „Röntgengerät” geben, das
die Betriebe auf Lohn- und Sozialdumping
unter die Lupe nimmt. Maximal zwei Ver-
fehlungen darf sich ein Unternehmen „leis-
ten”. Dazu ist ein Bestbieter- anstatt eines
Billigstbieterprinzips geplant. Auch Subver-
gaben werden vor der Auftragsvergabe unter
die Lupe genommen. Das heißt, alle Anbie-
ter sind gegenüber dem Auftraggeber nen-
nungs-, prüf- und genehmigungspflichtig.

Muchitsch: „Soziale und regionalwirtschaft-
liche Kriterien müssen über einen Zuschlag
entscheiden und nicht der Preis allein.”

Private Baustellen berührt das neue Gesetz
nicht. Sie machen rund 2/3 des Bauvolu-
mens in Österreich aus. „Für die private Ver-
gabe brauchen wir schärfere Kontrollen und
Sanktionen", fordert die GBH. Immerhin 6
von 10 Ein-Personen-Unternehmen (EPU)
am Bau sind Scheinselbstständige.

Neue Baustellen-Datenbank soll dubiose
Firmen von öffentlichen Bauten fernhalten

Muchitsch fordert auch eine zentrale Bau-
stellen-Datenbank, wo alle Baustellen ge-
meldet werden müssen. 

Dabei sind Baustellenort, sämtliche Firmen
inkl. Subunternehmen mit Gewerbeart,
Auftragssummen sowie Baubeginn und
Dauer der Arbeiten bekannt zu geben. Auf
diese Daten sollen die Kontrollorgane gezielt
zugreifen können.  

„Nicht nur Österreich hat tolle Exporte nach Europa, auch Europa versucht, das Glück in Österreich zu finden. Immer mehr
dubiose Firmen und deren Beschäftigte aus dem Ausland überfluten den österreichischen Arbeitsmarkt. Dadurch steigen
Lohn- und Sozialdumping, Steuerbetrug sowie die Arbeitslosigkeit”, bringt Josef Muchitsch, Bundesvorsitzender der Ge-
werkschaft Bau-Holz, das Problem des Lohn-und Sozialdumpings auf Baustellen auf den Punkt. 

Lohndumping und Arbeitslosigkeit
nehmen auch in Wien zu

Im Sozialausschuss wurde ein neues
Sozialbetrugsbekämpfungsgesetz be-
schlossen. Nähere Infos Seiten 6-7!

In ganz Österreich haben wir
die gleich miese Situation. Der
Kampf um Arbeitsplätze wird
immer härter. Billige dubiose
Arbeitskräfte aus dem Ausland
verdrängen unser heimisches 
regionales Stammpersonal.
Josef Muchitsch, GBH-Bundesvorsitzender,
Wolfgang Birbamer, GBH-Landesgeschäfts-
führer Wien

Daten, Zahlen und Fakten aus Wien
BUAK- Baustellenkontrollen 2014 mit Überprüfung LSDB-G
• Inländische Firmen: 2.293 (9.080 Arbeitnehmer) davon 1 (4 AN) Verdachtsfall 
• Ausländische Firmen: 435 (2.517 Arbeitnehmer) davon 29 (120 AN) Verdachtsfälle

Arbeitsmarkt Bauwesen gesamt (Anfang Juli)
• 1.538 Arbeitslose (plus 11,1 Prozent)

BUAK-Betriebe und Arbeitnehmer, Anfang Mai
• 1.430 Betriebe (plus 62 Betriebe im Vergleich zum Vorjahr)
• 17.847 Beschäftigte (minus 242 Beschäftigte im Vergleich zum Vorjahr)
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Keine Sommerpause –
auch nicht für deine GBH!
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen!

In unseren Branchen geht‘s etwas verspätet  los!
Im Sommer gilt es, die größten Auftragsspitzen
abzuarbeiten. Neben der Schwerarbeit beglei-
ten uns Hitze und Termindruck. Für uns als
Gewerkschaft Grund genug, in den Betrieben
und auf Baustellen mit Infos und Beratungen
unterwegs zu sein. 

Aber auch gewerkschaftspolitisch müssen wir
wichtige Maßnahmen bearbeiten und umset-
zen. Nach dem Beschluss Anfang Juli im
Ministerrat muss es noch heuer zu einer 
Beschlussfassung zum neuen Bundesverga-
begesetz im Parlament kommen, damit
das Gesetz 2016 in Kraft treten kann.Un-
sere Firmen müssen wieder eine Chance be-
kommen, öffentliche Aufträge mit Eigen-
personal zu erhalten. Unseriöse und dubiose
Preisdrücker müssen von Aufträgen ausgeschlos-
sen werden. Regionale Arbeitsplätze müssen 
gesichert und geschaffen werden.

Bei der Bekämpfung des organisierten 
Sozialbetrugs werden wir in Österreich und
auf europäischer Ebene weitere Maßnahmen
einfordern. Dieses BAU-HOLZ-Magazin gibt
dir dazu einen Überblick.

Abschließend ersuche ich euch, mich nicht auf-
grund unfairer Berichterstattung betreffend
meine Person und meinen Zweitwohnsitz in
Wien, sondern aufgrund meiner Arbeit zu be-
werten.

Ich wünsche euch einen unfallfreien Som-
mer und einige Tage Erholung im Kreis
eurer Familien und Freunde. 

Abg. z. NR Josef Muchitsch
GBH-Bundesvorsitzender

FAIRE VERGABEN sichern Arbeitsplätze!
Dank der GBH-Initiative wurde ein neues
Bundesvergabegesetz im Ministerrat be-
schlossen. Regionale Betriebe mit ihrem
Stammpersonal und Lehrlingen müssen
stärker abgesichert werden ............ Seiten 4-5

Stopp dem Lohn- und Sozialdumping auf
Baustellen in Österreich
Gesetzesnovelle ist ein Meilenstein zur 
Bekämpfung der „schwarzen Schafe” auf
unseren Baustellen ................................ Seiten 6-7

Horrorszenario ICH-AG von EU-Kommission geplant
Die EU-Kommission plant Gründung von Ich-AG. Anlässlich eines Brüsselbesuchs
fordert die GBH das EU-Parlament auf, diesen „Schwachsinn” zu stoppen .. Seiten 8-9

Exklusive Urlaubsangebote nur für GBH-Mitglieder
Gönn‘ dir eine Auszeit in Schladming oder Kirchberg/Tirol ............................. Seiten 10-11

GBH im Kampf gegen Arbeitslosigkeit 
Deine GBH kämpft an mehreren Fronten gegen die Arbeitslosigkeit in Österreich

Aktuelles rund um deine Gewerkschaft Bau-Holz
Gratis-Zahnspangen für Kinder und Jugendliche ............................................................. Seite 12

Urlaubsgeld muss den Alltag finanzieren
Urlaubsgeld muss zum Ausgleichen des Bankkontos verwendet werden ............. Seite 12

Lehrlinge renovieren Jugenddenkmal in Mauthausen
Lehrlinge zeigen in einem Berufsschulprojekt ihr soziales Engagement ............... Seite 12

Hitzefrei: Bauarbeiter haben eine Regelung ab 35 Grad .............................................. Seite 13

BAU-HOLZ-Lehrlinge setzen Zeichen gegen Ausländerfeindlichkeit ................... Seite 17

TOP-Lehrberufe werden von deiner GBH verhandelt
Der Vergleich macht sicher: GBH-Mitglied sein zahlt sich
schon in deiner Lehre aus ........................................................ Seite 18

Bundesländer-REPORT
Aktuelles aus deinem Bundesland ................... Seiten 2 und 19

Laufend Aktuelles rund um deine GBH:

www.bau-holz.at

Internationales Gewerkschaftstreffen mit 23 Baugewerkschaften in Wien
Kampf gegen Lohn- und Sozialdumping darf nicht an Staatsgrenzen enden ............... Seite 14



„Damit schaffen wir mehr
Spielräume und eine höhere
Verlässlichkeit für die regionale
Wirtschaft. Es ging uns darum,
die Wirtschaft – und hier vor
allem die Bauwirtschaft – zu
stärken und damit auch Be-
schäftigung zu fördern!“ 
Bundeskanzler Werner Faymann

4 | FAIRE VERGABEN sichern ARBEITSPLÄTZE

BAU-HOLZ | 01-07/2015 bau-holz@gbh.at

Die Kernpunkte der geplanten Novelle im Bundesvergabegesetz
a) Volle Transparenz bei Sub- und Sub-Sub-Unternehmen

Nur mit Zustimmung des Auftraggebers dürfen Subunternehmer und Sub-Subunternehmer Aufträge ausführen. 

b) „Schwarze Schafe“ sind von öffentlichen Ausschreibungen ausgeschlossen
Unternehmen, welche gegen Lohn- und Sozialdumpingbestimmungen verstoßen haben, werden bei Ausschreibungen nicht zu-
gelassen.

c) Das Bestbieterprinzip kommt
Nicht mehr der Preis alleine zählt, sondern auch andere Qualitätskriterien werden bei der Vergabe berücksichtigt. Im Baubereich
ist ein verpflichtendes Bestbieterprinzip ab 1 Million Euro vorgesehen.

d) Klein- und Mittelunternehmen werden auch bei Großaufträgen berücksichtigt
Hier wird vorgesehen, dass Teilleistungen nach Gewerken ausgeschrieben werden können (Kleinlosregelung). Dadurch kommen
nicht nur große Gesamtanbieter zum Zug, sondern auch kleine Gewerbetreibende können von direkten Vergaben bei großen
Bauvorhaben profitieren und sind somit nicht mehr Subauftragnehmer von Gesamtanbietern.

Faire Vergaben sichern   
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Geschafft! Novelle Bundesvergabegesetz im Ministerrat beschlossen! 
Die Novelle bringt das Bestbieterprinzip sowie Maßnahmen gegen Lohn- und
Sozialdumping und sichert somit regionale Arbeitsplätze.

   auch deinen Arbeitsplatz!

Lohn- und Sozialdumping
stärker bestrafen!
Immer wieder hört man, dass sich Lohn-
büros durch die Verschärfung des Lohn-
und Sozialdumpingbekämpfungsgesetzes
(LSDB-G) vor Mehraufwand und einer
höheren Fehlerquelle fürchten. 

Mit Inkrafttreten wird bei einfachen Ver-
stößen aber Nachsicht gewährt und die
Bagatellgrenze bei Unterentlohnung
wird von drei auf zehn Prozent erhöht.
Kollektivvertragslöhne, Zulagen und
Sonderzahlungen sind für in- und aus-
ländische Firmen in Österreich zu bezah-
len. Fakt ist, dass wir auf Sozial-
partnerebene bereits Verhandlungen be-
züglich der Evaluierung der Zulagen in
Kollektivverträgen führen.

Strafen an ausländische Firmen müssen
Folgen haben, deshalb brauchen wir die
EU-Durchsetzungsrichtlinie. 

Bereits jetzt dürfen und werden Strafen
vom Staat, aus dem das Unternehmen
kommt, vollzogen. Was uns fehlt, ist eine
Handhabe beim Nichtvollstrecken.
Genau dazu benötigen wir die EU-
Durchsetzungsrichtlinie.

Die Novelle ist ein wichtiger Schritt für
einen fairen Wettbewerb und schützt re-
gionale Arbeitsplätze. Deshalb ist es
wichtig, dass die Novelle mit 1. 1. 2016
in Kraft tritt.

Abg. z. NR Josef Muchitsch
josef.muchitsch@gbh.at

Im Ministerrat wurde beschlossen, eine No-
velle im Bundesvergabegesetz (BVergG)
umzusetzen. Das Herzstück ist die Einfüh-
rung eines verpflichtenden Bestbieterprin-
zips sowie ein Bündel von Maßnahmen
gegen Lohn- und Sozialdumping und somit
auch gegen ruinösen Wettbewerb. Die For-
derungen der Sozialpartnerinitiative
„FAIRE VERGABEN sichern Arbeits-
plätze!“ wurden somit von der Regierung
übernommen. 

Die Sprecher der Initiative, Gewerkschaft
Bau-Holz-Bundesvorsitzender Abg. z. NR
Josef Muchitsch und Bundesinnungsmeister
Ing. Hans-Werner Frömmel zeigen sich er-
freut über das Bekenntnis der Bundesregie-
rung zu einem seriösen und transparenten
Wettbewerb bei öffentlichen Vergaben.
Nach dem Entwurf ist im Baubereich das

Bestbieterprinzip ab einem Auftragswert
von einer Million Euro verpflichtend vorge-
sehen. Das heißt, dass neben dem Preis und
Eignungskriterien künftig auch qualitative
Zuschlagskriterien vorgesehen sein müssen. 

Der Fahrplan bis 1. Jänner 2016

Nach dem Ministerratsbeschluss hat der
Nationalrat die Novelle dem Verfassungs-
ausschuss zur weiteren Behandlung zuge-
wiesen. Noch im Herbst soll das Gesetz vom
Parlament und Bundesrat beschlossen wer-
den und Anfang 2016 in Kraft treten. Ende
April 2016 muss dann eine weitere Novelle
zur Umsetzung der EU-Vergaberichtlinien
folgen. Dabei werden sämtliche andere Be-
reiche wie öffentlicher Nahverkehr, Sozial-
und Gesundheitsdienste im Bundesvergabe-
gesetz behandelt.  

Damit wird dem ruinösen Preiskampf, der auf dem Rücken der
Arbeitnehmer ausgetragen wurde, ein Riegel vorgeschoben. Das 
sichert und schafft Arbeitsplätze.“
Abg. z. NR Josef Muchitsch, GBH-Bundesvorsitzender 

Die Novelle ist ein großer Erfolg für die GBH-Initiative „FAIRE VERGABEN sichern Arbeitsplätze!” v. l. n. r.  Vergabeexperte
Mag. Martin Schiefer, Abg. z. NR Josef Muchitsch, BIM Ing. Hans-Werner Frömmel und BIM Ing. Joe Witke. 
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Stopp dem Sozialbetrug
auf unseren 
Baustellen!
Das erfolgreiche LSDB-G wird nun
weiter ausgebaut.

Ein Schwerpunkt liegt in der Bekämpfung
von Scheinfirmen.

Erstmals wird in einem behördlichen Ver-
fahren festgestellt, ob eine Scheinunterneh-
merschaft vorliegt oder nicht. Bei einem
Verdacht wird ein beschleunigtes Verfahren
eingeleitet, in dem UnternehmerInnen bin-
nen einer Woche widersprechen können.
Geschieht dies nicht, ist eine Scheinunter-
nehmerschaft festzustellen. Rechtskräftig
verurteilte ScheinunternehmerInnen wer-
den im Internet veröffentlicht.

Entscheidend für die GBH ist, dass in Zu-
kunft auch AuftraggeberInnen von Schein-
unternehmen zur Kasse gebeten werden: 

„Wenn Auftraggeber zum Zeitpunkt der
Beauftragung Kenntnis davon hatten, dass
es sich um ein Scheinunternehmen handelt,
haften diese für das Entgelt der Arbeitneh-
merInnen”, erläutert GBH-Bundesvorsit-
zender Josef Muchitsch.

Weiters wird der Informations- und Daten-
austausch zwischen den Behörden mit
einer eigenen Datenbank verbessert.

Für eine erleichterte Kommunikation wird
es einen Sozialbetrugsbeauftragten geben
und ein Beirat geschaffen, der auf ExpertIn-
nenebene neue Probleme bei der Sozialbe-
trugsbekämpfung erläutern und Gegen-
maßnahmen einleiten soll. „Wir sind einen
wichtigen Schritt bei der Bekämpfung von
schwarzen Schafen in der Branche vorange-
kommen”, zeigt sich Muchitsch zufrieden
mit der Gesetzesvorlage.



Beschleunigtes Verfahren gegen Schein- 
unternehmen und Haftung der Auf-
traggeberInnen für Entgelt!

Als einen „Meilenstein” bei der Sozialbetrugsbe-
kämpfung bezeichnet der GBH-Bundesvorsitzende
Abg. z. NR Josef Muchitsch eine Reihe von Maß-
nahmen, die am 8. Juli im Nationalrat beschlossen
wurden. „Mit dem Sozialbetrugsbekämpfungsge-
setz schaffen wir eine deutlich verbesserte Mög-
lichkeit, gegen Sozialbetrug vorzugehen. Das ist im
Sinne der ehrlich arbeitenden Wirtschaft und vor
allem der ArbeitnehmerInnen”, so Muchitsch. 
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Novelle Lohn- und Sozialdumpingbekämpfungs-Gesetz (LSDB-G):

Meilenstein zur verbesserten Sozialbetrugsbekämpfung!

Mit der Novelle sind wir einen wichtigen Schritt
bei der Bekämpfung von schwarzen Schafen in
der Branche vorangekommen!
Abg. z. NR Josef Muchitsch
GBH-Bundesvorsitzender und Vorsitzender Ausschuss für Arbeit und
Soziales im Parlament anlässlich der Nationalratssitzung am 8. Juli

Lohn- und Sozialdumpingbekämpfungs-Gesetz (LSDB-G) und Bundesverga-
begesetz (BVergG) – was ist das?
Im Bundesvergabegesetz (BVergG) wird die Vergabe öffentlicher Bauaufträge geregelt. Mit
dem Bestbieterprinzip sollen nur mehr seriöse Firmen mit ihren Beschäftigten Aufträge be-
kommen.

Das Lohn- und Sozialdumpingbekämpfungs-Gesetz ((LSDB-G) sorgt ergänzend dazu
dafür, dass „schwarze Schafe” durch strengere Kontrollen, härtere Strafen und viele weitere
Maßnahmen nicht mehr so leicht am österreichischen Markt „unterkommen”. 

GBH-INFO



Gegen die „Ich-AG” müssen die EU-Staaten gemeinsam auftreten,
denn es hilft nichts, wenn nur Österreich ein dubioses Unterneh-
men für zwölf Monate von öffentlichen Ausschreibungen aus-
schließt, aber in anderen EU-Ländern kann es munter weiter seine
unfairen Praktiken anbieten.
GBH-Bundesvorsitzender Josef Muchitsch anlässlich der Pressekonferenz in Brüssel

Die europäische Ich-AG ist eine Einladung
zur Gr�ündung von Scheinfirmen!
… warnt auch Oliver Röpke vom ÖGB-Büro in Brüssel

BAU-HOLZ | 01-07/2015 bau-holz@gbh.at
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Vor einem „Horrorszenario” der für Arbeit-
nehmer deutlich schlechteren Bedingungen
durch Ich-AG in der EU warnte die Ge-
werkschaft Bau-Holz in Brüssel. Die geplan-
ten „Ich-AG“ sind eine Einladung zur
Gründung von „Briefkasten- und Scheinfir-
men”. Es würden damit grenzüberschreiten-
des Lohndumping, Steuerbetrug und ein
unfairer Wettbewerb deutlich verschärft. 

Ich-AG mit lediglich einem Euro Stamm-
kapital, die „vom Sofa aus online gegründet”
werden können und das in jedem Land
Europas, ohne dort tätig sein zu müssen,
brauchen wir nicht. Eine Ich-AG könnte
beispielsweise hunderte Arbeitnehmer mel-
den und in unserer Region tätig sein, aber
ihren Sitz in Warschau oder Bukarest haben.
Damit gilt polnisches oder rumänisches
Mitbestimmungsrecht. „Wir hätten keine
rechtlichen Möglichkeiten, gegen diese Ge-
sellschaft vorzugehen", warnt Muchitsch.

Josef Muchitsch betonte, dass nicht nur die
Gewerkschaft, sondern auch die Unterneh-
men, vor allem KMU, gegen die Ich-AG
seien. Die GBH befürchtet eine „Flut an
Ich-AG”. Als Beispiel nannte Muchitsch
einen Notar in Wien, der mit 40 Vollmach-

ten zum Gewerbereferat pilgere und 40 pol-
nische Trockenbauer als Unternehmer ange-
meldet hat. „Die haben keine
Qualitätsprüfung, keine Kriterien. Wir wis-
sen, dass wir 6 von 10 davon auf den Bau-
stellen als Scheinselbstständige erwischen.”

Was droht bei Zulassung der „Ich-AG“?

• „Ich-AG“ brauchen ein Stammkapital
von nur einem Euro und können be-
quem „vom Sofa aus“ über Internet ge-
gründet werden.

• Sie können sich in jedem Land Europas
eintragen lassen, aber müssen nicht dort
tätig sein.

• Es gibt zwar nur einen Gesellschafter, der
darf aber sehr viele Beschäftigte haben.

• So könnte eine Ich-AG mit 800 Mitar-
beitern beispielsweise in Österreich tätig
sein, aber der Sitz in Warschau oder
Bukarest eingetragen sein. Damit gilt
polnisches oder rumänisches Mitbestim-
mungsrecht. Wir hätten de facto keiner-
lei Mitbestimmungsrecht in der Gesell-
schaft.

Die EU-Kommission plant eine neue Regelung zur Gründung von Ich-AG. Dadurch entstehen Briefkastenfirmen. Steuerbetrug
sowie Lohn- und Sozialdumping werden legalisiert. Die Gewerkschaft Bau-Holz fordert das EU-Parlament auf, diesen
„Schwachsinn“ zu stoppen.

EU-ICH-AG zerstören Arbeitsplätze!

Warum Brüssel?
Die Themen Vergaberecht und „Ich-
AG“ sind enorm wichtig gerade für
die Baubranche und nur auf euro-
päischer Ebene zu lösen. 

Deshalb wurde der GBH-Bundesvor-
stand Ende Mai in Brüssel abgehalten,
um vor Ort mit Entscheidungsträgern
in Kontakt zu treten und die Position
der österreichischen Bau- und Holz-
arbeiterInnen darzulegen:

• Keine Zulassung von „Ich-AG“ in
Europa.

• In der Praxis wird die Entsendericht-
linie oft missachtet, Steuern und So-
zialversicherungsabgaben werden in
billige Länder ausgelagert oder gar
nicht bezahlt, Das führt zu einem er-
bitterten Preiskampf, der auf dem
Rücken der ArbeitnehmerInnen aus-
getragen wird. Deshalb brauchen
wir ein europaweites Echtzeit-So-
zialversicherungsregister, sodass
nachgeprüft werden kann, ob ein Ar-
beitgeber für die Entsendeten auch
Sozialabgaben bezahlt.

• Der Bau ist einer jener Bereiche,
in dem in der EU die Arbeitsaus-
beutung am höchsten ist. Arbeit-
nehmerInnen werden von Unter-
nehmen gezwungen, rund um die
Uhr für einen Hungerlohn zu arbei-
ten. Teilweise werden ihnen sogar die
Pässe abgenommen. Über ihre
Rechte wissen die meisten Opfer
nicht Bescheid. Dem muss dringend
ein Riegel vorgeschoben werden. Im
Mai konnte als erster Schritt eine
„Plattform Schwarzarbeit“  gegrün-
det werden. Wir brauchen aber drin-
gend verpflichtende und europaweit
vernetzte Arbeitsplatzkontrollen.
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Nur etwas mehr als ein Drittel (37 Prozent)
gibt das Urlaubsgeld tatsächlich für Ferien
aus, geht aus einer Umfrage der ING-Diba
Direktbank Austria unter 1.000 erwachse-
nen Österreichern hervor. 

Fällt nicht vom Himmel

Nur dank Gewerkschaften gibt es im Som-
mer mehr Lohn. Was viele nicht wissen, ist,
dass der Arbeitgeber das Urlaubs- und
Weihnachtsgeld nicht aufgrund eines Geset-

zes zahlt. Die Gewerkschaften haben das in
die meisten Kollektivverträge verhandelt.
Nur wer einem Kollektivvertrag unterliegt,
hat Anspruch auf 13. und 14. Lohn.

Die Gewerkschaftsjugend informiert im
Sommer auf ihrer Bädertour quer durch
Österreich über das Thema Kollektivvertrag
und Urlaubsgeld und bessert auch die Ur-
laubskasse etwas auf. Mitglieder können
beim Gewinnspiel bis zu 500 Euro gewin-
nen. Nähere Infos unter: www.bahole.at

Viele warten sehnsüchtig auf ihr Urlaubsgeld - die meisten aber nicht, um damit
groß auf Reisen zu gehen, sondern um grundlegende Ausgaben zu bewältigen.
Urlaubsgeld gibt es nicht automatisch, sondern es wird von der GBH verhandelt!

Urlaubsgeld muss oft
den Alltag finanzieren!

Gratis-Zahnspange!
Die Sozialversicherung baut ihre Leistun-
gen weiter aus! Seit 1. Juli gibt es die neue
Zahnspangen-Regelung für Kinder und Ju-
gendliche mit schweren Zahnfehlstellungen. 

Wir  haben zu diesem Zweck österreichweit
180 Kieferorthopäden unter Vertrag ge-
nommen. Dadurch wird für Jugendliche
von 12 bis 18 Jahren die Zahnspange auf
Kosten der sozialen Krankenversicherung
mit festsitzenden Versorgungen (bei ent-
sprechenden Zahnfehlstellungen der Stufen
4 und 5 auf der international anerkannten
IOTN-Skala) möglich. Über den Schwere-
grad einer Fehlstellung entscheiden die
Zahnärzte nach medizinischen Kriterien.�

Für Kinder ab dem 6. bis zum vollendeten
10. Lebensjahr gibt es zusätzlich bei be-
stimmten schweren Fehlentwicklungen die
Möglichkeit der Behandlung mit abnehm-
baren Zahnspangen. Ziel dieser Behand-
lung ist die frühe Korrektur von
Zahnfehlstellungen, um eine möglichst
normale Weiterentwicklung des Gebisses zu
ermöglichen.

Mit dieser Maßnahme sollen alle Kinder
und Jugendlichen mit schweren Fehlstel-
lungen - unabhängig vom Einkommen
ihrer Eltern - die Chance auf ein gesundes
Gebiss haben. Eingriffe ohne medizinische
Notwendigkeit wird und kann es aber
auch in Zukunft nicht auf Kassenkosten
geben. Die Gratis-Zahnspange ist für
schwere Fehlstellungen reserviert getreu un-
serem Leitsatz: Leistungen für jene, die sie
wirklich brauchen.

Andreas Huss
Leitender Sekretär der GBH, Obmann GKK Salzburg 

Pflastererlehrlinge renovieren Jugenddenk-
mal der KZ-Gedenkstätte Mauthausen
17 Lehrlinge der Berufsschule für Baugewerbe Wien renovierten im März dieses Jahres
in einem gemeinsamen Projekt, unterstützt und finanziert von der Arbeiterkammer
Wien und der Innung der Wiener Pflasterer, das Jugenddenkmal in der KZ-Gedenk-
stätte Mauthausen. 

Das Jugenddenkmal wurde auf Initiative des Mauthausen Komitee Österreich und der
Österreichischen Lagergemeinschaft Mauthausen 2001 zur Erinnerung an Kinder und
Jugendliche, die im KZ Mauthausen inhaftiert waren, errichtet. 



Auch heuer häufen sich die Anfragen in der
Gewerkschaft Bau-Holz (GBH) aufgrund
der Hitzetage. 

Eine Hitzeregelung für Bauarbeiter gibt es
bereits seit 2013

Bereits 2013 haben die Bausozialpartner
eine gesetzliche Grundlage für den Schutz
bei Schwerarbeit mit Hitzebelastungen ge-
schafft. Auf Vorschlag der Bausozialpartner
wurde im Parlament eine Regelung im Bau-
arbeiter- Schlechtwetterentschädigungsge-
setz geschaffen. 

Bei plus 35 Grad Hitze kann das Arbeiten
im Freien gesetzlich eingestellt werden

Darin ist geregelt, dass bei plus 35 Grad
Hitze das Arbeiten im Freien eingestellt wer-
den kann. Die Entscheidung dazu liegt
beim Arbeitgeber bzw. dessen Beauftragten.
Den Arbeitern gebührt eine Entschädigung
in der Höhe von 60 Prozent des Stunden-
lohns.

Im langjährigen Jahresdurchschnitt gib es
bundesweit 4,4 Arbeitstage mit über 35
Grad Hitze

GBH-Bundesvorsitzender Abg. z. NR Josef
Muchitsch: „Wir haben als Bausozialpartner
und als Gesetzgeber die gesetzlichen Grund-
lagen für Hitzefrei ab 35 Grad für Bauarbei-
ter bereits 2013 geschaffen. Ich appelliere an
alle Arbeitgeber, ausreichend Trinkwasser
auf Baustellen zur Verfügung zu stellen und
das Arbeiten im Freien vor allem in den
Nachmittagsstunden wenn möglich in den
Schatten zu verlegen bzw. überhaupt einzu-
stellen. Auch das Verwenden von UV-
Schutzbekleidung, Sonnencréme, Kappen
und eigenen Sonnenbrillen ist zu empfeh-
len.“

Das Thermometer wird die Plus 35 Grad-Marke heuer mehrmals erreichen. Seit 2013 gibt es eine gesetzliche Regelung: 
Ab 35 Grad Hitzefrei für Bauarbeiter. Bauarbeiter sind unter schwerster körperlicher Arbeit die Hitzeopfer Nr. 1. Der rasche
Übergang von Kälte auf Hitze darf im Zusammenhang mit Herz- und Kreislauffunktionen nicht unterschätzt werden.

Hitzefrei: Bauarbeiter haben eine
Regelung ab 35 Grad! 

Hitzeregelung für Bauarbeiter / Sonnenschutzaktion | 13
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Organisiert wurde die Tagung von der BHI
(Bau-Holz-Internationale). Zukünftig müs-
sen gemeinsame Projekte und eine stärkere
länderübergreifende Zusammenarbeit im
Vordergrund stehen. BV Josef Muchitsch:
„Den Teilnehmern ist bewusst, dass Ge-
werkschaftspolitik nicht an den Staatsgren-
zen endet. Die EU ist von einer Sozialunion
meilenweit entfernt. Das Ausspielen der Ar-
beitnehmer gegeneinander durch den Ein-
satz von Billigstarbeitskräften muss beendet
werden. Wir wollen das ‘Heft selbst stärker
in die Hand nehmen‘ und unsere Bau-Holz-
Arbeiter grenzüberschreitend über ihre
Rechte und Ansprüche informieren. Inter-

nationalen Konzernen, welche Regierungen
in der Gesetzgebung zu ihrem Vorteil instru-
mentalisieren, müssen wir mit internationa-
len Kampagnen entgegnen. Dazu werden
im Herbst länderübergreifende Projektgrup-
pen mit der Arbeit beginnen.”

In den letzten 25 Jahren haben Umstruktu-
rierungen der ehemaligen Planwirtschaften
in den osteuropäischen Staaten zu hoher Ar-
beitslosigkeit und strukturellen wirtschaftli-
chen Problemen geführt. In Europa gibt es
mehr Arbeitssuchende als vorhandene Ar-
beitsplätze. Parallel dazu haben multinatio-
nale Unternehmen viele kleine und

mittelständische Betriebe verdrängt. Regie-
rungen und Parteien der ehemaligen Ost-
Staaten nehmen die Forderungen der
Gewerkschaften nicht mehr ernst.

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit
der Gewerkschaften stärken

Muchitsch: „Auch wir als Gewerkschaft
müssen uns verändern und uns gemeinsam
den Herausforderungen der Zukunft stellen.
Nur so ist es möglich, Lohn- und Sozial-
dumping international in den Griff zu be-
kommen. Es wartet viel Arbeit auf uns und
wir sind mehr gefordert denn je!"

Insgesamt 23 Gewerkschaftsvorsitzende aus Mittel- und Südosteuropa tagten in Wien. Hauptthemen waren die Entwicklung
gemeinsamer Strategien zur Stärkung der Bau-Holz-Gewerkschaften und zur Bekämpfung der Ausbeutung von Arbeitern
durch internationale Konzerne.

Internationales Gewerkschaftstreffen: Gemeinsa-
mer Kampf gegen Lohn- und Sozialdumping! 

Bene wechselt
Eigentümer!
Nach 225 Jahren im (Mit)-Besitz
der Familie Bene geht der gleich-
namige Büromöbelhersteller an
die Investoren Erhard Grossnigg
und Ex-Wirtschaftsminister Martin
Bartenstein. Diese werden 18 Mil-
lionen Euro in die Sanierung in-
vestieren. 

Seit 2008 wurden bei Bene Mitarbeiter
abgebaut und Wochenstunden redu-
ziert. 

Bene beschäftigt nun rund 850 Perso-
nen, davon rund 600 in Österreich.
Unterstützt werden die betroffenen
KollegInnen von der Gewerkschaft
Bau-Holz. Landesgeschäftsführer Ru-
dolf Silvan: „Betriebsratsvorsitzender
Martin Hönickl und sein Team haben
einen Sozialplan verhandelt. Und wir
sind nach wie vor in Verhandlungen
über eine Arbeitsstiftung.“

Exklusiv für Mitglieder:
Info-Mappe Baby & Beruf
Die wichtigsten Fragen und gesetzlichen Bestimmungen zu Baby und Beruf, dazu Mus-
terbriefe und ein Terminplaner übersichtlich zusammengefasst – als Service für GBH-
Mitglieder! Sollten noch Fragen offen bleiben, stehen die Bundesfrauenabteilung der
GBH sowie unsere KollegInnen in den Bundesländern gerne zur Verfügung.

Die Mappe "Baby & Beruf" kann in der GBH-Bundesfrauenabteilung bestellt werden:
Tel. 01/53444/59145, Fax. 01/53444/105365, E-Mail: frauen@gbh.at
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Hueber: Der vergessene Pionier
der Gewerkschaftsbewegung 

Hueber erlernte das Drechslerhandwerk und
begann bald, seine Kollegen zu organisieren
und wurde 1928 Vorsitzender des Bundes
der Freien Gewerkschaften Österreichs.
Hueber starb 1935 unter Hausarrest. In der
Zeit des Austrofaschismus waren die Ge-
werkschaften verboten - auch die Teilnahme
an Huebers Beerdigung war untersagt. Es
gelang trotzdem hunderten ArbeiterInnen,
zum Hütteldorfer Friedhof zu kommen. Ei-
nige wurden direkt an Huebers Grab verhaf-
tet. Seine Beerdigung wurde zur
antifaschistischen Demonstration. 

GBH-Bundesvorsitzender Josef Muchitsch
betonte, welch starken Einfluss Huebers
Lehrjahre als Drechsler auf ihn hatten: „Da-
mals waren die Lehrjahre wirklich hart.
Auch Hueber erfuhr Schläge und Erniedri-
gung durch seinen Lehrherrn. Diese Erfah-
rungen haben zu seinem Engagement für

die Gewerkschaftsbewegung wesentlich bei-
getragen. Seine Geschichte ist ein Spiegel für
Gerechtigkeit. Mit dem Grabstein schließt
sich der Kreis vom Lehrling Hueber zu den

Lehrlingen der Landesberufsschule Schrems,
die seine letzte Ruhestätte entworfen und
ausgeführt haben.” Errichtet wurde der
Grabstein aus Waldviertler Granit.

Anton Hueber (1861-1935) war einer der Gründerväter der modernen Gewerkschaftsbewegung. Kürzlich wurde sein Eh-
rengrab am Hütteldorfer Friedhof in Wien enthüllt, das im Rahmen eines Wettbewerbs von Steinmetzlehrlingen gestaltet
wurde. 
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„Echte Männer gehen in Karenz“ heißt eine
Kampagne des Frauenministeriums.
Kannst du den Slogan unterschreiben? Ich
kann diesen Slogan voll unterstützen. Meine
Frau und ich haben vereinbart, dass wir uns
die Karenzzeit teilen wollen, damit auch ich

mich eine Zeitlang voll der Pflege unserer
Tochter widmen kann. In dieser Zeit ist mir
auch bewusst geworden, dass es gar nicht so
einfach ist, ein kleines Kind zu beaufsichti-
gen und so ganz nebenbei auch den Haus-
halt zu versorgen. Trotzdem habe ich die
Zeit mit meiner Tochter genossen.

Wie wurde das in deiner Firma, beim Chef
und den KollegInnen, aufgenommen? Als
ich die Karenzzeit bei meinem Chef ange-
meldet habe, war er überrascht, war aber
schnell bereit, die Karenzvereinbarung mit
mir zu treffen. Ich habe meine Karenzzeit in
der auftragsärmeren Zeit genommen. Ich
war der erste Mitarbeiter unserer Firma, der
in Karenz gegangen ist. Im Nachhinein habe

ich erfahren, dass einer meiner Kollegen dies
auch im Sinn gehabt hat. Er hat es aber
dann doch nicht getan. Einige haben mir
aber versichert, dass sie in Zukunft auch Ka-
renz beanspruchen werden, wenn sie Nach-
wuchs bekommen.

Hast du deine Entscheidung, in Karenz zu
gehen, je bereut? Meine Entscheidung in
Karenz zu gehen habe ich keinen Augen-
blick bereut. Es war eine wunderschöne Er-
fahrung, so viel Zeit mit meiner Tochter
verbringen zu können. Ich glaube, unsere
Beziehung ist dadurch noch vertrauter ge-
worden. Ich werde nie vergessen, wie schön
und doch herausfordernd es war, mich voll
und ganz meiner Tochter zu widmen.

„Echte Männer gehen in Karenz!“ heißt es in Slogans. Die Realität sieht oft anders aus – es fehlt an Unterstützung von allen
Seiten. Dass es trotzdem möglich ist, zeigt unser Kollege Franz Flaser. Als erster Mann im Zimmerei- und Sägewerk Anton
Aigner in Molln/OÖ blieb er für vier Monate bei seiner Tochter. Für seine Kollegen wurde er damit zum Vorbild.

Franz Flaser: Ich habe die Zeit
mit meiner Tochter genossen!
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Premiere des HABAU-Lehrlingsfilms „Aus-
länderfeindlichkeit ist nicht vererbbar!”

Am 28. Mai 2015 fand die Premiere eines
Films statt, mit dem eine Gruppe von
HABAU-Lehrlingen als Sieger im Ideen-
wettbewerb des Projekts FUN (für: Fairant-
wortliche UNternehmensführung) hervor-

gegangen war. Die Habau-Lehrlinge setzen
damit ein Statement für Toleranz und gegen
Ausländerfeindlichkeit. Lehrling Benedikt
Heigl: "Ausländerfeindlichkeit hat auf einer
Baustelle nichts verloren. Jeder muss anpa-
cken – egal, aus welchem Land er kommt."
Diese Lehrlinge haben nicht nur die Idee für
den Film eingebracht, sondern haben mit

professioneller Begleitung auch das Dreh-
buch entwickelt und als Darsteller agiert.
Eine Perger Baustelle wurde zum Film-Set.
Das Ergebnis kann sich wirklich sehen las-
sen, entsprechend stolz ist man bei HABAU
auf die Lehrlinge. Zu sehen ist der Film auf
Youtube und auf der Website http://aus-
tria24.tv

Lehrlinge setzen ein Zeichen
gegen Ausländerfeindlichkeit
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Der Vergleich mit anderen Lehrberufen
zeigt, wie erfolgreich die GBH im Lehrlings-
bereich verhandelt. Verglichen mit den drei
beliebtesten männlichen Lehrberufen, dem
Elektrotechniker, dem Metalltechniker und
dem KFZ-Techniker, verdienen Baulehr-
linge deutlich mehr. 

Erhält ein KFZ-Techniker im 1. Lehrjahr
560 Euro brutto, steigt ein Baulehrling mit
rund 910 Euro brutto deutlich besser aus.
Zusätzlich werden die Kosten für die Unter-
bringung im Internat vom Dienstgeber ge-
tragen. Diese finanzielle Besserstellung setzt
sich in allen Lehrjahren fort. 

Es macht sich bezahlt, dass acht von zehn
Baulehrlingen Mitglied der Gewerkschaft
Bau-Holz sind. 

Doch nicht nur Baulehrlinge steigen super
aus. Auch die Lehrlinge der stein- und ke-
ramischen Industrie, der Holz- und Säge-
industrie liegen über dem Durchschnitt.
Sogar aus gewerkschaftlicher Sicht traditio-
nell schwierige Branchen wie das holz- und
kunststoffverarbeitende Gewerbe hält einem
Vergleich stand. Die Lehrlingsentschädigun-
gen entsprechen dem Durchschnitt aller
österreichischen Lehrberufe! 

Die Kollektivvertragsverhandlungen 2015 sind zu Ende. Für die Bau-Holz-Lehrlinge
konnten wieder erfolgreiche Abschlüsse erzielt werden. In der  Bauindustrie und
im Baugewerbe konnte eine Fahrtkostenübernahme zum Lehrbauhof durch den
Dienstgeber erreicht werden, im Kunststoffgewerbe wurde die Lehrlingsentschä-
digung auf die nächste Zehnerstelle aufgerundet und in der Stein- und kerami-
schen Industrie sowie in der Holzindustrie wurden beachtliche prozentuelle
Erhöhungen ausverhandelt.

TOP-Lehrberufe werden von deiner 
Gewerkschaft Bau-Holz verhandelt!

Der Vergleich macht sicher: Mitglied sein zahlt sich aus! 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr Internatskosten

Bauindustrie und 
Baugewerbe 908,52 1.362,78 1.817,04 2.045,02 werden bezahlt

Elektroindustrie 583,35 775,24 1.047,73 1.417,45 60% verbleiben

Eisen- u. Metallv. 
Gewerbe 560,12 751,08 1.010,55 1.357,59 voll zu bezahlen

Metallindustrie 582,25 780,68 1.056,87 1.429,04 werden bezahlt

Der tolle Zwischenstand ist für uns kein Anlass, die Arbeit einzu-
stellen. Es gibt noch genügend Forderungen, die es in den nächsten
Jahren umzusetzen gilt. Dennoch zeigt sich: Der Vergleich macht
sicher, eine Mitgliedschaft in der GBH zahlt sich aus!
Albert Scheiblauer, Jugendverantwortlicher in der GBH



01-07/2015 | BAU-HOLZwww.bau-holz.at/wien

Neuer JVR bei Porr Wien!
Neuer JVR-Vorsitzender ist Christian Heil-
mann, sein Team besteht aus Mateo Grgic
(Schalungsbauer), Wiliam Lehelvari  (Bauma-
schinen), Nikola Tovilovic (Maurer), Joshua
Bernhard (Schalungsbauer), Belmin Silahic
(Maurer), Erol Emrah (Maurer) und Mesut
Akdas (Pflasterer). Wir gratulieren!

Achtung Tischlerlehrlinge:  Vorberei-
tungskurse für LAP und Spezialkurse!
Der Fachausschuss Tischler organisiert für Tischler-Lehr-
linge Vorbereitungskurse für die Lehrabschlussprüfung
sowie Spezialkurse im Bereich Auto Cad & CNC Hobs,
Drechsler- und Schnitzkurse. 
Infos unter www.Fachausschuss-Tischler.at

Wiener Jugendkonferenz  
In der FSG-Wien-Jugend wurden Armina Pramenkovic und
Bernhard Schmid ins Präsidium gewählt, in der Wiener Ge-
werkschaftsjugend Agnes Schwaighofer. In die Kontrolle wurde
Calgin Azim ( JVR bei Maler Schmied AG) gewählt.

Im Zuge der Feiern zum 1. Mai bedankten sich Bau-Holz-
GewerkschafterInnen mit einer Schlüsselübergabe bei
Bgm. Dr. Michael Häupl für den Entschluss zur Wiener
Wohnbauoffensive 2015. Jede zehnte neu errichtete Woh-
nung wird eine Gemeindewohnung sein.

1. Mai: Schlüsselübergabe an 
Bürgermeister Michael Häupl 
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Unter der Leitung des Fraktionsvorsitzenden Christian Ham-
mer, des Landesvorsitzenden Peter Grandits und des Landesge-
schäftsführers Wolfgang Birbamer forderten die Bau-Holz-
GewerkschafterInnen außerdem ein klares Bekenntnis zum Best-
bieterprinzip bei öffentlichen Auftragsvergaben sowie den Aus-
bau der Bauberufsschule Kagran zu einem modernen
Berufsschulstandort.

Auch heuer war die GBH-Jugend Wien bei der Befreiungsfeier im
ehemaligen Konzentrationslager Mauthausen dabei.
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